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Staatssekeelür von Wlow t

Lerliu, 21 . Juni . Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt
Dr . Bernhard Wilhelm von Bülow , ist am Sonntag an den
Folgen einer Lungenentzündung gestorben.

Der verstorbene Staatssekretär im Auswärtigen Amt Dr.
Bernhard Wilhelm v . Bülow wurde am 19 . Juni 1885 in Pots¬
dam geboren. Sein Vater war der 1897 als Generalmajor und
Kommandeur der 21 . Kavalleriebrigade verstorbene Adolf von
Mlow, ein Bruder des späteren Reichskanzlers und Fürsten
Bernhard von Bülow . — Nach Abschluß seines juristischen Stu¬
diums wurde Bernhard Wilhelm von Bülow als Attache in das
Auswärtige Amt berufen und zunächst der Botschaft in Wa¬
shington zugeteilt . Dann wurde er zuerst der Botschaft in Kon¬
stantinopel und später der Gesandtschaft in Athen als Lega¬
tionssekretär zugeteilt Anschließend war er dann wieder im
Auswärtigen Amt tätig , bis er im Juni 1919 den Abschied
nahm . Nach eingehendem Studium der Völkerbundsfragen , die
er sich zum Spezialgebiet gewählt hatte , trat er 1923 wieder in
den diplomatischen Dienst ein und übernahm die Leitung des
Referates sllr Völkerbundsangelegenheiten im Auswärtigen
Amt . Seit Oktober 1924 war er Vortragender Legationsrat , im
Auni 1930 . wurde er zum Staatssekretär im Auswärtigen Amt
ernannt.

MMche tlnlsvrm M die deutsche
Polizei

Berlin , 21 . Juni . Der Reichs- und preußische Minister des
Innern , Dr . F r i ck, der Chef der deutschen Polizei , Reichsfüh-
rer SS . Himmler und der General der Polizei Daluegs
wurden vom Führer und Reichskanzler zum Vortrag empfan¬
den , um ihm die endgültigen Vorschläge für die einheit¬
liche Neu - Un iformrerung der gesamten deut¬
schen Schutzpolizei , Gemeind epolizei und Gen¬
darmerie zu unterbreiten und ihm gleichzeitig die neuen
Uniformen vorzuführen , an deren Entwürfen der Reichsbeauf¬
tragte für künstlerische Formgebung , Pg . Schweitzer (Mjölnir)
hervorragend beteiligt war Bei der neuen Uniform ist man
von der alten blauen P o l i z e i f a r b e , die damals auf
den Druck der Entente hin eingefühlt wurde und die im beson¬
deren Maße eine stete Erinnerung an die Systemzeit darstellte,
bewußtabgegangen. Durch die einheitliche NeuUniformie-
rung wird zum Ausdruck gebracht, daß die Polizei im national¬
sozialistischen Reich , als Organ des Führers , auch schon an der
äußeren Erscheinung als ein Instrument des neuen Staates zu
erkennen ist . Mit der Einführung der neuen Uniform wird jenes
Sinnbild des marxistischen Staates , daß die alten Kämpfer oft
noch in der blauen Polizeiuniform gesehen haben , nun endgültig
verschwinden.

Die neuen Uniformen bestehen für alle Polizeiarten
aus einem Hellen grün melierten Grundtuch, wie
es bisher die Landespolizei getragen hat . Um auch die besondere
Verbundenheit mit der Partei darzutun , sind die Kragen,
Aermelaufschläge und Litzenband in brauner
Farbe ausgeführt . Die Spiegel und Aermelabzeichen find fürdie Schutzpolizei grün , für die Eemeindepolizeirot und für die Gendarmerie orange gehalten . Aus
dm linken Aermel wird unter der Namcnsbezeichnung der Po¬
lizeiverwaltung das Hoheitsabzeichen getragen . Die Hosenfarbe
P bei der Schutzpolizei und Gemeindepolizei schwarz , während
sie bei der Gendarmerie in braun gehalten find. Der Tschako
erhält in seinem mittleren Teil einen Ueberzug in der Farbe
des Erundtuches und an die Stelle des früheren Polizeisternestritt das Reichshoheitsabzeichen im Eichenkranz. Die Wasser-
schutzpolizei erhält eine Uniform nach dem Schnitt der Reichs¬
kriegsmarine aus marineblauem Tuch mit den Abzeichen der
Polizei. Die Gendarmerie -Bereitschaften (motorisierte Stratzen-
Polizei ) tragen die olivegrüne Uniform des früheren Land-
lagerkorps mit dem Abzeichen der Polizei weiter . Die Verkehrs-
deumten der Polizei versehen ihren D cnst in weißer Mütze,
drerzu wird im Sommer zum Braunhemd mit schwarzen Binder
oin weißer Rock und im Winter ein weißer Mantel getragen.
«lußerdem sind auch fürbeißeSommertage allgemein zum
Straßendienstweiße Röcke in Aussicht genommen . Die EiN-
hoitLuniform der Polizei bringt durch oie Vereinfachung der
Erschaffung erhebliche Ersparnisse für Länder und Gemein¬
den mit sich und bedeutet auch nicht zuletzt für die Polizeibeam¬ten selbst in mancher Hinsicht eine Erleichterung . So wird diet-mhcit des Dritten Reiches auf dem Gebiete der Volkspolizei,d>e ihre nationalsozialistische innere Form im Anschluß an die
Übernahme bereits erhalten hat , nunmehr auch äußerlich in
Erscheinung treten.

Südafrika weiiertzia gegen die Aushebung
der Söyuematznahmen

La»- , « , 20 Junr . Wie aus Pretoria in Südafrika gemeldetwt« >> wiederholte der südafrikanische Premierminister General
t>aß er trotz der Erklärung Edens bei der Erklärung

Leiben müsse, die er vor einigen Tagen im Parlament zur«uhnesrage abgegeben und derzufolge er sich gegen die Auf¬
hebung der Sühnemaßnahmen gewandt habe.

KU auf -er Tagung -er Nor-WenGesellschaft
Unsere Rasseidee ist vW

Lübeck, 20. Juni . Die 3. Reichstagung der Nordischen Gesell¬
schaft wurde am Samstag mit weiteren Vorträgen fortgesetzt.Der Reichsgeschäftsführer der Nordischen Gesellschaft , Dr . Timm,
sprach über „Deutschland und der Norden 1936"

. Er betonte,
daß die Nordische Gesellschaft den Wunsch habe , die Beziehungen
zwischen Deutschland und dem Norden auf der Grundlage gegen¬
seitigen Vertrauens so zu gestalten , wie Deutschland sich das Ver¬
hältnis der Staaten zueinander in einem neuen Europa denke.
Das setzt Unabhängigkeit und Freiheit jedes einzelnen Landes
voraus und schließe jede Art von Imperialismus aus , sei er nun
politisch, wirtschaftlich oder kulturell . Infolgedessen lehne die
Nordische Gesellschaft als ein deutscher Zusammenschluß jede
eigene Tätigkeit in den nordischen Ländern ab und beschränke sich
darauf , in Deutschland das Verständnis für die Länder und Völ¬
ker des Nordens zu verbreiten.

Der Stabsleiter des Reichsbauernführers , Dr . Reischle, er¬
innerte in seinem Vortrag über den „germanischen Erbhof in sei¬
ner Bedeutung für das deutsche Bauerntum " an die Zeit des
bäuerlichen Verzweiflungskampfes gegen die marxistischen und
kapitalistischen Abwürgungsmethoden . Die Rettung des Bauern¬
tums gehöre zu den ersten Taten des Führers nach der Macht¬
ergreifung . Das Kernstück dieses Rettungswerkes sei das Reichs¬
erbhofgesetz . In ihm sei das urewige Lebensgesetz des germa¬
nisch-deutschen Bauerntums wieder zur Geltung gekommen. Der
beherrschende Gedanke des Erbhofrechtes sei die Reinerhaltung
dieses reinen Blutes . So wachse aus dem Erbhofrecht ganz von
selbst ein Blutrecht , das durch Ausmerzung alles Minderwertigender Zucht starker Geschlechter diene . Durch die nationalsoziali¬
stische Rechtsordnung sei der deutsche Freibauer wieder erstanden.

Die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz - Klink sprach über
„Die Aufgabe der Frau unserer Zeit "

. Wir suchen die Kräfteder Frau zu sammeln , um sie organisch einzugliedern in das
Aufbauwerk unseres Führers . Diesem Ziel zu dienen , ist das
deutsche Frauenwerk mit seinen fünf großen Arbeitsabteilungen:
„Reichsmütterdienst "

, „Volkswirtschaft — Hauswirtschaft "
, „Aus¬

land "
, „Kultur — Erziehung — Schule" und „Hilfsdienst " ge¬

schaffen worden , das alle Frauenverbände zu gemeinsamem
Dienst am Volk zusammenfaßt . So ist es uns gelungen , auch die
deutsche Arbeiterin in unser Werk mit einzubeziehen. Die welt¬
anschaulicheund politische Ausrichtung für alle Arbeitsgebiete
gibt die RS .-Fraueufchaft.

*

SleWilMlinijMer Sr. Friik spricht
Lübeck, 21. Juni . Bei Ser Rerchstagung der Nordischen Gesell¬

schaft in Lübeck sprach am Sonntag Rsicksminister Dr . F -- - ck
über „Das Nordische Gedankengut in der Gesetzgebung des Drit¬
ten Reiches" . Der Minister füqrte u . a . aus : äch habe zunächst
die angenehme Aufgabe . Ihnen die Grütze des Führers und
der Reichsregierung zu überbrinaen Man hat es im Auslande
häufig nicht verstanden , daß man sogar die Gesetzgebung eines
Landes auf den Rasse ngedanken abstellen kann . Ich möchte
aus diesem Grunde betonen , daß unsere Auffassung von der
Nässe für kein anderes Volk der Erde etwas aggressiv Feind¬
liches aufweist . Unsere Rasseidee ist von uns nicht als
Exportartikel gedacht, wir vertreten vielmehr lediglich
die Auffassung, daß das nordische Rassegut für uns
Deutsche das beste und rein st e Element der Volk-
werdung darstellt. Wenn wir das aber erkannt haben,
so wollen wir uns auch zu den Vorzügen dieser Rasse bekennen
und danach leben . Wir haben dem Volk die Gesetze gegeben, die
diesem nordischen Gedankengut entsprechen. Die Geschichte der
nordisch-bestimmten Völker ist nur zu verstehen , wenn wir wis¬
sen , wie diese ihre Prägung durch die nordische Nasse erhalten
haben . Der nordische Lebensstil und die Auffassung vom Leben
zeigten sich im Recht dieser Völker , in ihrer Einstellung zu den

ÄS Exportartikel gedacht
Grundfragen menschlichen Lebens : Freiheit und Ehre , Heimat
und Arbeit , Brauchtum und Gesittung . Volk und Familie . Alle
großen Deutschen der Vergangenheit sind darum Vorkämpfer
für diese Erkenntnis geworden . Nur aus dieser Weltanschauung
heraus sind die Taten des Nationalsozialismus — mögen es
nun solche der Staatsführung , insbesondere der Gesetzgebung,
der Verwaltung , der Rechtsprechung oder der Bewegung sein —
zu verstehen.

Eine geschichtliche Betrachtung auf rassischer Grundlage zeigt
uns , daß ein Volk sich selbst aufgibt , wenn es nicht ständig di«
in ihm vorhandenen Erbanlagen zur größtmöglichen Entfaltung
zu bringen sucht. Es ist Aufgabe einer planvollen Volkserzie¬
hung , dem Einzelnen und dem Volke in seiner Gesamtheit im¬
mer wieder zum Bewußtsein zu bringen , daß der Einzelne nicht
ohne die Gemeinschaft und die Gemeinschaft nicht ohne den
Einzelnen bestehen kann ! Freiheit und Ehre , das sind die Leit¬
gedanken des Nationalsozialismus . Freiheit und Ehre sind We¬
senseigenheiten , wie sie nur bei Völkern zu finden sind , die das
Bauerntum als Ursprung ihres Volkes empfinden . Bauer sei»
heißt jedoch, nicht nur der Gegenwart leben , sondern auch an die
Zukunft denken. Der nordische Mensch und die von ihm gepräg¬
ten Völker haben stets den Boden nicht als eine Ware angese¬
hen , über die jeder Einzelne nach freiem Belieben verfügen
kann . Diesen Gedanken hat der Nationalsozialismus durch das
Reichserbhofgesetz von 1933 aufgeyriffen und damit die Forde¬
rung von Blut und Boden verwirklicht.

Der nordische Mensch , der naturverbunden ist , weiß , daß das
Leben Kampf bedeutet , und hat auch zur Arbeit eine andere
Erundeinstellung als der Nomade . Deutlich wird dadurch das
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit vom 20 . Januar 1934
und durch das Arbeitsdienstgesetz vom 26 . Juni 1935 . Das ist
auch der Sinn der vom Führer geschaffenen Deutschen Arbeits¬
front und der nationalsozialiistschen Betriebszellenorganisation,
die die Aufgabe hat . das deutsche Arbeitertum im Sinne der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung zu erziehen . Brauchtum und
Gesittung tragen dazu bei , die Zukunft unseres Amtes sicher¬
zustellen . Erb - und Rassenpflege sind der Mittelpunkt der na¬
tionalsozialistischen Gesetzgebung geworden . Dem gleichen Ziel
dienen die Bestimmungen über die Förderung der Eheschließun¬
gen im Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit , durch
welche Hunderttausende von Eheschließungen ermöglicht wurden.

Hand in Hand geht eine Erziehung des deutschen Volkes z»
Rassebewußtsein und R a s s e n p f l e g e , die durch das
Gesetz zur Wiederherstellung des Verufsbeamtentums , das den
verheerenden , raffefremden jüdischen Einfluß in unserem öffent¬
lichen Leben zurückgedrängt hat.

Diese Gesetzgebung hat jedoch ihre Krönung erfahren durch die
sogenannte Nürnberger Gesetzgebung, das Reichsbürgergesetz und
das Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes und der deutschen
Ehre . Auch die deutsche Eemeindeordnung vom 30 . Januar 1935
ist ein Beweis nationalsozialistischen Staatsaufbaues . Gerade
dieses Gesetz trägt der Tatsache Rechnung , daß der nordische
Mensch ein Freiheitsmensch ist, der nicht nur nach dem Grundsatz
„Gemeinnutz vor Eigennutz" lebt , sondern auch seine Angelegen¬
heiten selbst regeln wirb . Er soll beweisen, daß er seiner Frei¬
heit und Lebensauffassung würdig ist!

Der kurze Ueberblick über die Verankerung nordischen Gedan¬
kengutes und die nach der Machtergreifung erlassenen Gesetze
zeigt, daß die nationalsozialistische Regierung gewillt ist , eine
sinnvolle Lebensordnung zu schaffen , wie sie früher bei unseren
Vorfahren üblich war . Wir sind bereu , das Recht anderer Völ¬
ker zu achten und fühlen uns verbunden allen , die bereit sind,mit uns zu verteidigen Haus und Hof, Heimat und Volk und
seiner von der nordischen Rasse bestimmten Kultur.

Wm AickMvm ttt Zukunft
Eine Rebe Sr. Söbbels — Völkerbund und unsere neuen Methoden

Potsdam , 21 . Zuni . Auf dem Appell aller Gliederun¬
gen des Gaues Kurmark der NSDAP , in Potsdam sprach
am Sonntagmittag Reichsminister Dr . Goebbels.
Stürmische , langauhaltende Heilrufe empfingen ihn , als er
seine Rede begann. Er erinnerte einleitend die alten Par¬
teigenossen an die Zeit vor zehn Zähren, als die national¬
sozialistische Bewegung in Berlin verboten war und die
Berliner Parteigenossen in den Hinterzimmern von Pots¬
damer Lokalen zu ihren Versammlungen und Eautagen
zusammenkamen . „Wir haben inzwischen eine alte Welt
gestürzt und sind selbst die Alten geblieben ! And nur des¬
halb hatten wir die Kraft, ein Volk, das fast in seine Atome
zu verfallen drohte , zu einer neuen Gemeinschaft
zns a mm e nzu s chwe i ße n ! " (Stürmischer Beifall .)Dr. Goebbels rechnete unter der begeisterten Zustimmung
der Zehntausende nun mit denen ab , die mit geringschätzi¬

ger Miene sagen : „Der Führer — jawohl ! Aber die
kleinen Hitler ! " — „Hier find die „kleinen Hitler" des
Gaues Kurmark aufmarschiert und nun wage einer, den
ersten Stein auf sie zu werfen.

Auch d en Besserwissern, die davon schwätzen,
daß die Partei sich doch nun auch auflösen könne, es sei dochalles in schönster Ordnung, erteilte Dr . Goebbels eine ein¬
deutige Antwort : „Man bricht auch die Kasernen nicht ab,
wenn ein ganzes Volk soldatisch denkt ; denn Kasernen sind
nicht nur dazu da , ein Volk soldatisch denken , sondern sol¬
datisch handeln zu lehren. Man bricht ja au chdie Kir -
chennichtab, wenn in einem Lande alle Menschen katho¬
lisch oder evangelisch sind . Die Partei ist nicht dazu da,
sich damit zu begnügen, daß das Volk nationalsozialistisch
ist , sondern dafür zu sorgen , daß das Volk füralleZu -
kunft nationalsozialistisch bleibt !"
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Dr . Goebbels beschäftigte sich nun mir dem Einrvand,
daß es in Deutschland keine Freiheit der Meinung mehr
gebe . „ Es ist besser , das Volk wird gerettet , als daß ein
paar Schwätzer das Recht haben , gegen das eigene Volk zu
Hetzen . Wenn die Besserwisser sagen „Kritik tut not "

, so
sagen wir : Es tut not , daß wir arbeiten , daß ^

wir den
Armen zu essen , den Arbeitslosen Arbeit geben , daß wir eine
Armee aufbauen , damit wir uns wehren können ! Weil
das noter lut als Kritik , deshalb haben wir die Kritikasterei
abgeschafft und mit der Arbeit angefangen . Und ich habe
den Eindruck , daß das deutsche Volk damit ganz einver¬
standen ist .

" (Langanhaltende stürmische Zustimmung .)
„ Das Wunder des völligen Wandels in Deutschland "

,
so führ der Minister fort , „ ist das Ergebnis der Arbeit
unserer Bewegung . Das Aufbauwerk von heute wäre über¬
haupt nicht möglich , wenn unsere Partei nicht dagewesen
wäre ! " Die Wirren der Welt berühren uns nicht und wir
sind mit unseren eigenen Problemen vollauf beschäftigt.
Wir haben über unsere inneren Aufgaben hinaus keinerlei
imperialistischen Ehrgeiz , denn unser Aufbau ist auf ganz
weite Sicht eingestellt.

Da wir der Ueberzeugung waren , daß dieser Friede mit
den alten Völkerbundsmethoden nicht garantiert werden
konnte , habenwirneueMethodenangewandt.
Der Völkerbund hat den abessinischen Krieg nicht beenden
können , sondern er ist gewissermaßen mit gedämpftem
Trommelklang hinterher marschiert . Der abessinische Krieg
selbst aber ist mit Bombengeschwadern entschieden worden.
Da wir nicht Lust haben , einen provozierten Konflikt gegen
Deutschland in Zukunft etwa auf gleiche Weise lösen zu las¬
sen , haben wir uns selbst mit Bombengeschwadern einge¬
deckt. Das deutsche Volk » erfolgt dabei keine aggressiven
Absichten , sondern hat nur den Willen , in Frieden seiner
Arbeit nachzugehen ." (Starker Beifall .)

Denen , die in Deutschland noch glauben , sich polemisch
mit dem Nationalsozialismus auseinandersetzen zu müssen,
rief Dr . Goebbels zu , sie möchten doch einmal einenBlick
auf das außerdeutsche Europa werfen. „ Wir
haben die Kirchen von der roten Gefahr befreit , und
sie müßten dankbar sein , daß in Deutschland noch Altäre
stehen .

"
,

Dr . Goebbels umriß nun in knappen Worten die gewal¬
tigen Aufgaben , die in Zukunft der Lösung harren:

1 . Die Arbeitsschlacht ruft unsere Hände.
2 . Der Kampf um die vollkommene Gleichberechtigung

des deutschen Volkes erfordert unsere ganze Kraft und
Kühnheit.

3 . Große soziale Werke harren der Lösung.
4 . Die innere Form des Staates und die Angleichung

des Staates an die Partei muß weitergetrieben und fort¬
gesetzt werden.

5 . Darüber steht als größre Aufgabe die systema¬
tische Erziehung des deutschen Volkes für die
kommenden Generationen.

Miel und Staat
lleber das Thema „Partei und Staat " macht Ministerialdirek¬

tor Walter Sommer , Hauptamtsleiter im Stabe des Stellver¬
treters des Führers , in Heft 10 der „Deutsche Juristenzeitung"
Ausführungen , denen wir Nachstehendes entnehmen:

Die Partei , d . h . die NSDAP ., und der Staat find nach dem
Gesetz vom 1 . Dezember 1S33 eine 'Einheit . Das bedeutet:

a ) Einen Zwiespalt zwischen Partei und Staat soll , darf
und kann es nicht geben . Partei und Staat find verschiedene Le¬
bensordnungen des deutschen Volkes mit verschiedenen Aufga¬
ben , aber mit nur einem Ziele . Die Einheit von Partei und
Staat verlangt die Einigkeit der Partei und des Staates.

b) Partei und Staat sind zwar eine Einheit , aber nicht eins,
nicht ein und dasselbe . Partei und Staat haben verschiedene
Aufgaben , und um diese verschiedenen Aufgaben erfüllen zu
können , getrennte Verwaltung , getrenntes Recht und getrennte
Gerichtsbarkeit.

Die Grenzen der Aufgaben von Partei und Staat hat der
Führer in der Schlußrede des Parteikongresses 1935 in großen,
klaren Strichen aufgezeigt . Diese Erklärungen sind die Grund¬
lage des künftigen deutschen Staatsrechts.

a ) Die Partei hat die Aufgabe , die Menschen zu führen und
so zu erziehen , wie der nationalsozialistische Staat sie zur Errei¬
chung seiner Ziele braucht.

b) Der Staat har die Aufgabe der Verwaltung . Die staat¬
liche Verwaltung ist ausdrücklich freigestellt von Eingriffen der
Partei.

c) Eine Einflußnahme der Partei auf die staatliche Verwal¬
tung ist aber für eine llebergangszeit sichergestellt . Die lleber-
gangszeit sieht der Führer so lange für gegeben an , als der
Staatsapparat noch nicht völlig im Sinne der Partei umgestal¬
tet ist . Die Partei hat ihn mit Menschen und Gesetzen übernom¬
men , wie er für die Zwecke einer ganz anderen Staatsauffassung
seit Jahrzehnten aufgebaut und gestaltet war . Im Zeitpunkt der
Uebernahme wurde der Staatsapparat aber gleichzeitig unter
Hochdruck gesetzt. Die Notwendigkeit , zu handeln , um das deutsche
Volk zu retten , verbot es von selbst , etwa die Maschine zu zer¬
schlagen , sämtliches Personal auszuwechseln und mit einer neuen
Maschine und neuen Menschen von vorn anzufangen . Die Um¬
stellung des Staates muß langsam Schritt für Schritt vor sich
gehen , immer angepaßt an die augenblicklichen Belastungen des
Apparates . Die neuen Menschen wachsen von allein von unten
aus der Jugend in den Staatsapparat hinein . So muß man¬
ches und mancher für die llebergangszeit getragen und ertragen
werden , was dem Programm der Partei und ihrer Auffassung
vom deutschen Menschen der Zukunft noch nicht entspricht.

d) Nach dem Willen des Führers darf die Partei auf den
Staat aber nur in gesetzlich geordneten Formen einwirken.
Keine Parteidienststelle kann unmittelbar in die Arbeit einer
Behörde eingreifen . Vielmehr gehen alle Beanstandungen ge¬
genüber der Staatsverwaltung über den vom Führer berufe¬
nen Mittler zwischen Partei und Staat , seinen Stellvertreter,
den Reichsminister Hetz , an die zuständigen Reichsminister.

e) Der stärkste Druck auf die Staatsverwaltung , sich nach der
Partei auszurichten , liegt in den Worte « des Führers , Aufga¬
ben , die der Staat nicht löse» könne , notfalls überhaupt der

Partei zu übertragen . Bisher ist es nicht nötig gewesen , diese
Worte zu vollziehen.

fl Die Einflußnahme des Stellvertreters des Führers bestehr
nicht nur darin , daß er sich mit Anregungen , Wünschen und Be¬
schwerden an die Staatsverwaltung wendet , sie besteht auch
nicht nur darin , daß er als Reichsminister ohne Geschäftsbereich
dem Reichskabinett angehört . Dieser Reichsminister ohne Ge¬
schäftsbereich hat zwar unmittelbar nichts mit der Reichsver¬
waltung zu tun , denn das würde ihn nur von seiner Aufgabe,
die Partei zu führen , abziehen . Er hat aber durch zwei Erlasse
des Führers den denkbar stärksten Einfluß auf die Staatsver¬
waltung erhalten.

1 . Nach einem Erlaß vom Juli 1934 ist er mitbeteiligter
Minister an der gesamten Reichsgesetzgebung , d . h. Gesetzent¬
würfe des federführenden Ministeriums gehen ihm nicht erst
in der Form der Kabinettsvorlage , sondern bereits als Re¬
ferentenentwurf zu . Dieses ursprünglich auf Gesetze im for¬
mellen Sinn beschränkte Recht der Mitbeteiligung ist später
auch auf Verordnungen ausgedehnt worden . So ist der Stell¬
vertreter des Führers an allen Verhandlungen , die das Ent¬
stehen einer Kabinettsvorlage begleiten , beteiligt . Dabei ist
er in der Lage , seine Wünsche und Anregungen geltend zu ma¬
chen. Auch die Organisationen der Partei mit ihren vielen
Gliederungen , die alle Lebenszweige erfassen , stehen ihm als
Sachverständige für jedes Gebiet der Gesetzgebung zur Ver¬
fügung . Die Gesetzgebung ist damit der Gefahr entronnen , ein
einseitiges Werk der Fachbeamtenschaft zu werden , vielmehr
erhält sie befruchtende Anregung von Männern des Lebens
und der Praxis , lleber den Stellvertreter des Führers kön¬
nen die Sachverständigen aller nur denchbaren Gebiete , die ja
von den entsprechenden Organisationen der Partei erfaßt
werden , ihre Bedenken und Wünsche geltend machen.

2 . Durch einen Erlaß vom September 1935 isi der Stellver¬
treter des Führers bei der Ernennung und Beförderung von
sämtlichen höheren Beamten beteiligt . Vom Studienrat und
vom Amtsgsrichtsrat angefangen wird kein Beamter in
Deutschland ernannt und befördert , ohne daß seine Persona¬
lien dem Stellvertreter des Führers Vorgelegen haben . Ts ist
klar , daß der Stellvertreter des Führers sich nicht so sehr mit
der beruflichen Eignung der Beamten alb mit seiner politi¬
schen Zuverlässigkeit im Sinne des neuen Staates beschäftigt
Diese beiden Rechte des Stellvertreters des Führers werden

sich dahin auswirken , daß der Umbau des Staates sich immer
mehr im Sinne des Nationalsozialismus vollzieht.

Bllbot voWchtt MsMMNlMWN
in Danzig

Danzig » 21 . Juni . Der Danziger Senatspräsident Greiser gab
anläßlich einer großen Sonnenwendfeier der Danziger Hitlerju¬
gend , an der sämtliche Gliederungen der NSDAP , teilnahmen,
eine Erklärung ab , in der er insbesondere auch zu den jüngsten
Vorgängen in Danzig Stellung nahm . Präsident Greiser brand¬
markte die ungeheuerliche Unverschämtheit der Oppositionspresse,
die anläßlich der Staatsfeier um die gefallenen nationalsoziali¬
stischen Kameraden wieder versucht habe , die Ideologie der na¬
tionalsozialistischen Bewegung als für Danzig nur patteimäßig
gebunden hinzustellen , während jeder Mensch in der ganzen
Welt wisse , daß diese Idee heute die Schranken einer parlamen¬
tarischen Partei längst gesprengt und die Einignngsformel für
das gesamte deutsche Volk innerhalb und außerhalb der deut¬
schen Reichsgrenzen geworden sei. Wen « Männer , wie Des-
kowski , Fressonke und Ludwig in Danzig fallen , so stehe , wie das
äußerlich sichtbar bei ihren Begräbnissen zum Ausdruck gekom¬
men sei , der Führer und das ganze deutsche Volk an der Bahre
dieser Kämpfer . Präsident Greiser teilte zum Schluß noch mit,
daß er zur Beruhigung der durch die innerpolitischen Ausein¬
andersetzungen etwas erhitzten Gemüter und im Interesse einer
ruhigen Entwicklung der Wirtschaft und des Fremdenverkehrs
den Polizeipräsidenten angewiesen Habs , mit sofortiger Wirkung
ein politisches Versammlung ? - und Demonstra-
tionsverbot für Groß -Danzig . einschließlich Zoppot auszn-
iprechen.

Kein Matz für auAaadlM Zigeuner
Scharfe Maßnahmen des Reichsinnenministers

zur Bekämpfung der Zigennerplage
Reichsminister Dr . Frick hat in einem Erlaß Maßnahmen

zur einheitlichen Bekämpfung der Zigeunerplage im gan¬
zen Reich getroffen.

Deutschland ist eins der ersten europäischen Länder ge¬
wesen , das zur Bekämpfung der Zigeunerplage den Zi¬
geunerpatz einführte . Hier war es auch , wo sich die Zi¬
geuner am ersten zivilisierten . Wenn auch der Urtyp der
Nomaden nicht gänzlich ausgerottet werden konnte , kann
man doch im allgemeinen sagen , datz in den zivilisierten
Städten Europas die Zigeuner setzhaft gemacht worden
sind Nur auf dem Balkan und in Ungarn erscheinen sie ge¬
legentlich noch in gröherer Zahl . Was man in Deutschland
ab und zu von Zigeunern zu sehen bekommt , sind nur noch
einzelne Familien , die unter fortgesetzter polizeilicher Be¬
wachung stehen.

Dennach erfordert diese Ueberwachung ständig neue Maß¬
nahmen . Auf der Wiener Tagung der Internationalen Kri¬
minalisten 1934 wurde auf Vorschlag des Kölner Polizei¬
präsidenten Dr . Klaiber ein ständiger Ausschuß eingesetzt,
>er sich fortlaufend mit der Zigennerfrage zu befassen hat.
Weiter wurde der Wiener Polizeidirektion eine internatio¬nale Zigeunerzentrale angegliedert , die alle Angaben über
Zigeuner sammelt und auf Grund des Materials den Be¬
hörden Auskünfte erteilt . Die Verbindung mit der Zentral¬
stelle hält die für Deutschland zuständige Zentralstelle zurBekämpfung des Zigeunerunwesens in

"
München aufrecht.

Deutschland soll ein sauberes Land sein . Deswegen hatder Reichs - und preußische Innenminister Dr . F ri ck in ei¬
nem Erlaß an die Landesregierungen und Nachgeordneten
preußischen Behörden Maßnahmen zur einheitlichen
Bekämpfung der Zigeunerplage im ganzenReich getroffen . Mit allen gesetzlichen und polizeilichen Mit-teln soll dem Uebelstand . daß die Zigeuner hauptsächlichvon Bettel , Diebstahl und Betrug leben , entgegengewirktwerden . Bei inländischen Zigeunern kommt in

'
erster Liniedie Seßhaftmachung in Betracht . Wandergewerbe-i me rns sollen in AusnaLmekällen ausgestellt

werden . Die öffentlichen Märkte , namentlich die Merde-markte sollen überwacht und verwahrloste Zigeunerkinderin Fürsorgeerziehung genommen werden . Der Erlaß em¬pfiehlt weiter rücksichtsloses Eingreifen gegen alle von um¬
herziehenden Zigeunern begangenen Straftaten , in geeig¬neten Fällen Unterbringung in ein Arbeitshaus , die Ver¬
anstaltung von Razzien und die Durchführung des Finger-
abdruckverfahrens , da sich herausgestellt hat . daß die Zi¬
geuner gewöhnlich falsche Namen angeben.

Die wichtigste Bestimmung ist jedoch die Sperre des
deutschen Reichsgebiets gegen auslandi.
jcheZigeuner und die Ausweisung aller m Deutschland
angetrossenen Zigeuner . Dis Bestimmungen zeigen , daß dis
Zigeuner in Wirklichkeit doch ganz anders sind , als sie dank
einer verlogenen Schlagersentimentalität und eines ver-
herrlichenden Filmkitsches leider immer noch erscheinen . Es
könnte überhaupt nichts schaden , endlich einmal mit der
ganzen verhimmelnden Zigeunerromantik radikalen Schluß
zu machen.

Ausbau brr euMchrn Stelluug
Un Mittelmm

London , 29 . Juni . Die „Morningpost " beschäftigt sich mit der
Mitteilung Edens , daß die britische Regierung in Zukunft eine
stärkere Verteidigung im Mittelmeer unterhalten
werde , als vor Beginn des abessinischen Krieges . Das Blatt , dar
britischen Flottenkreisen nahesteht , teilt mit , daß die Regierung
zur Zeit die Frage prüfe , ob neue Flottenstützpunkte im Mittel¬
meer gebaut werden sollen . Ferner sei eine allgemeine lleber-
prüfung der britischen Verteidigungsmatznahmen im östliche»
Mittelmeer vorgesehen.

Die Regierung wolle die Welt wissen lassen , datz England
keine Einmischung in seine Belange dulde»
werde . Der Beschluß , eine stärkere Verteidigung zu unterhalte «,
beziehe sich auf sämtliche drei Waffengattungen . Die Regierung
werde sich daher nicht beeilen , die Flotten - , Heeres - oder Luft-
waffeneinheiten aus dem Mittelmeer abzuberufen . Der Flotten¬
korrespondent des Blattes teilt auch mit , daß in Zukunft acht
von den fünfzehn britischen Eroßkampfschiffe»
im Mittelmeer stationiert sein werden. Ferner
werde die Mittelmeerflotte durch kleinere Fahrzeuge , besonder»
durch U-Voote , verstärkt werden.

Der Flotten -Mitarbeiter des „Daily Telegraph " berichtet , daß
die Eroßkampfschiffe „Hood "

, „Repulse " und „Renown " in Zu¬
kunft ständig dem Mittelmeergeschwader zugeteilt werden . Wahr¬
scheinlich werden auch die ersten vier Kreuzer der im Bau be¬
findlichen „Southampton -Klasse " (9090 Tonnen mit zwölf S»
Zentimeter - Eeschiitzen) ins Mittelmer gesandt werden.

rnmkwlchr MtvrbrM Schuld m
2« Milliarde« gestiegen

Paris , 20. Juni . In der Kammer gab Finanzminister Vincent
Auriol einen Bericht über die Finanzlage des Staates . Für
1936 habe das Schatzamt für Ausgaben in Höhe von 18 700 Mil¬
lionen aufzukommen und die schwebende Schuld sei um
20 Milliarden auf 66 Milliarden gestiegen. Vin¬
cent Auriol sprach sich gegen die einseitige Entwertung aus.
Großen Beifall erhielt er , als er auf jene Abwertungsfinanz¬
männer hinwies , die mit der Zurückbeförderung ihrer nach dem
Ausland verbrachten Kapitalien warten , um dabei Gewinne ein¬
zustreichen . Eine einzige Politik sei möglich , sagte er , nämlich
die Nation aufzufordern , sich selbst und ihre Währung zu retten.
Der Betrag der von Franzosen seit Januar 1935 nach dem
Ausland verbrachten Kapitalien werde auf 26 Mil¬
liarden geschätzt. Der Betrag der gehotteten Banknoten dürft«
sich aus 30 Milliarden belaufen . Im ganzen fehlten also der
französischen Wirtschaft französische Kapitalien in Höhe von
60 Milliarden Franc . In einigen Tagen werde die Regierung
die Sparer zur Zeichnung kurzfristiger , kleingestückelter Schuld¬
scheine aufrufen . Der zweite Abschnitt werde dann die Or¬
ganisation des Kredits und die Steuerreform sein . Hierzu ge¬
höre die Reform der Satzungen der Bank von Frankreich . Di«
Regierung habe nicht die Absicht , die privaten Banken zu natio¬
nalisieren , aber sie werde die Kontrolle der Banken und der
Aktiengesellschaften in die Wege leiten . Zum linken Flügel der
Volksfront -Mehrheit gewandt , bezeichnete es Auriol als gefähr¬
lich und überdies unmöglich , die von kommunistischer Seite gefor¬
derte Kapitalabgabe vorzunehmen , die die Sozialisten zwar auch
vorgeschlagen hätten , aber in einer Zeit des Wohlstandes ; 1988
würde die Kapitalabgabe das blutarme Kapital töten . Das
Land müsse sich selbst retten . Die Regierung könne nur den Weg
angeben.

Für Verständigung mit Deutschland
London , 20. Juni . Unter der lleberschrift : „Eine große Ge¬

legenheit "
, fordert das Rothermere - Blatt „Daily Mail " die Re¬

gierung auf , sich nach Aufhebung der Sühnemaßnahmen der Wie¬
derherstellung der europäischen Stabilität zuzuwenden . Die Re¬
gierung dürfe die Gelegenheit , die sich jetzt biete , nicht verstreiche»
lassen , ohne energische Schritte zu einer umfassenden Ver¬
ständigung mit Deutschland und Italien zu tun.
Es solle keine Zeit verloren gehen , die Verbindung mit Berlin
wieder herzustellen . Baldwin und Eden hätten in der Unterhaus-
Aussprache ihrem Wunsch nach einer Zusammenarbeit mtt
Deutschland für den Frieden Ausdruck gegeben . Deutschland und
Italien seien die Pfeiler der Ordnung in Mittel - und Süd¬
europa . Sie seien der Aussetzung der Bolschewiken , die an ande¬
ren Stellen so großen Schaden angerichtet haben , entgegengetre¬
ten « nd hätten sie völlig besiegt . Ihr durchschlagender Erfolg
bei der Unterdrückung der Volschewisierung stehe im glückliche»
Gegensatz zu der Lage in Spanien , Frankreich , Belgien und eini¬
gen anderen Ländern . Sowohl Deutschland wie Italien würden
mit äußerster Tatkraft und Wirtschaftlichkeit regiert.

Die deutsche» Richter tragen das Hoheitsabzeiche»
Berlin » 21 . Juni . Der Führer nnd Reichskanzler hat cuch

Vorschlag des Reichsministers der Justiz Dr . Eürtner durch
Erlaß vom 19 . Juni 1936 den Richtern , Staatsanwäl¬
ten und sonstigen zum Tragen einer Amtstracht ver¬
pflichteten Beamten der Reichsjustizverwaltung das Ho»
heitszeichen verliehen , das auf der rechten Vrnstseite der
Rode anMbrinaen ilt.
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Aus Stadt md Laad
Altensteig , den 22 . Zum 1936.

Sonnwendfeier in Altensteig
Den Abschluß und zugleich den weihevollen Höhepunkt

d>s Deutschen Jugendfestes 1936 bildete die Sonnwend¬
feier.

Die Partei mit ihren Gliederungen und der Arbeits¬
dienst sammelten sich auf dem Marktplatz und marschierten
unter Vorantritt der Kreiskapelle auf den Sportplatz , wo
ein mächtiger Holzstoß aufgebaut war.

Rach dem Lied „Ein junges ' Volk steht auf " und dem
Feuerspruch wurde der Holzstoß entzündet , dann sprach
Ortsgruppenleiter Kalmbach. Er führte u . a . aus:
Wieder hat das Jahr seinen Höhepunkt erreicht . Wie im
Wechsel der Zeiten dem Anfstieg der Abstieg folgt , so reiht
sich im Rhythmus der Zeit der Aufstieg und Abstieg der
Böller. Wie Jahr zu Jahr sich reiht , so reiht sich Gene¬
ration an Generation im Leben unseres Volkes . Eine
Generation folgt der andern . Die Menschen vergehen , das
Volk bleibt ewig . Der Glaube an sein Volk ist kein Götzen¬
dienst : Gott habe die Völker geschaffen , deshalb sei Dienst
am Volk Gottesdienst . Unser Volk habe im Weltgeschehen
S-'nu und Aufgaben vom Schöpfer erhalten , deshalb dürfen
und müssen wir unserem Volke leben . Auf Erden beginnen
unsere Aufgaben und enden im Jenseits . Wie niemand
ein Haus ohne Grund baut , so besteht der Grund unseres
Lebens im Volk . Unser Volk liege inmitten Europas und
habe viel zur Kultur der Völker beigetragen . Europa und
die Mlt zehren von dem Blut , das ihnen aus unserem.
Me , dem Herzen Europas , zufließt . Das deutsche Volk
ist der Grund der Völker . Ist der Grundton nicht rein
gestimmt , der aus Deutschland tönt , entsteht ein Mißklang
in Europa . Ist der Ton rein , dann sind die Töne Europas
harmonisch . An unS ist es , unsere Jugend so zu erziehen,
baß das Konzert der Völker rein erklingt . Wir vergehen,
unser Volk muß bestehen.

Nach dem Lied „Flamme empor " sprach Standortführer
-er HI . Pohl. Er schilderte die Sportkämpfe , die gestern
beim Deutschen Jugendfest ihren Abschluß fanden , und die
so eine ganz andere Prägung hätten , wie früher . Nicht die
Züchtung von Sportkanonen sei ihr Ziel , sondern die
Mannschaftsleistung . Die deutsche Jugend , die Zukunft
des Volkes, müsse früh anfangen , um ein einiges Volk für
alle Zukunft zu erhalten.

Dann folgte die Bekanntgabe der Sieger . Den ersten
Preis in der HI . erhielt die Kameradschaft Rich -
t e r mit 156 Punkten . Im Jungvolk der Spielmanns-
zug unter Kaltenbach . Im BdM . die Mädel schaft
Helene Frey mit 200 Punkten , und bei den Zung-
mädeln die Schaft Hilde Richter mit 204 Punkten.

Nach einem stillen Gedenken derer , die vor uns waren,
einem Lied der HI . , brachte Ortsgruppenleiter Kal ra¬
tz a ch ein dreifaches „Sieg -Heig" auf den Führer aus . Das
Deutschland- und Horst Wessel -Lied bildete dann den Ab¬
schluß der Sonnwendfeier.

Fahnenweihe mit Sängertreffen in Oberschwandorf
Am gestrigen Sonntag wurde das Sängertreffen

von den Vereinen des Kniebis -Nagold -Kreises recht zahl¬
reich besucht . Viele Autos und Omnibusse brachten die
Sänger in das schön geschmückte Dörfchen. Nach Aufstellung
des Festzuges um 1 Uhr setzte sich derselbe in Bewegung nach
dem im Waldachtälchen schön gelegenen Festplatz, voraus
die Musikkapelle. Bald herrschte dann auch hier reges
Leben und Treiben.

Nach dem Sängerwahlspruch kamen die M als s ench ö re
unter Leitung des 2 . Kreischormeisters Schmidhuber-
Altensteig zum Vortrag.

Dann begrüßte Vorstand Walz die Sänger der East-
vereine von nah und fern , sowie die Teilnehmer und gab
seiner Freude über das zahlreiche Erscheinen Ausdruck.
Er führte u . a . aus : Bei den Sängerfesten lerne man sich
kennen und werde durch echte Kameradschaft verbunden.
Der Verein Oberschwandorf sei 1921 unter Leitung von
Herrn Lehrer Bahlinger gegründet worden ; von den
Gründern seien zwar manche wieder ausgetreten , aber es
hätten sich wieder neue Sänger gefunden . Nun sei es dem
Verein gelungen sich eine Fahne zuzulegen, die heute mit
dem Sängertreffen ihre Weihe bekommen soll.

Als Vertreter der Gemeinde sprach Bürgermeisteramts¬
verweser Krieg freundliche Begrüßungsworte . Nach
einem dreifachen „Sieg -Heil" auf den Führer und dem
Deutschland - und Horst Wessel -Lied sprach für den verhin¬
derten Kreisführer Lüdemann sein Stellvertreter Spar¬
kaffendirektor Ott - Nagold.

Dann wurde die neue Fahne enthüllt und mit
einem von den Festdamen gestifteten Band geziert . Die
Patenschaft für den Verein hatte der Gesangverein Haiter-
bach übernommen . Es folgten dann die Liedervorträge
der Gastvereine und man kann ruhig sagen, daß auch bei
den kleinen Vereinen tüchtig gearbeitet wird und ein echter
Angergeist herrscht. „Das Herz voll Lieder froh und frei,
dem Staufenbanner ewig treu , so stehn wir ein in Lust und
Leid allzeit für Deutschlands Herrlichkeit." —g.

Abschied der „Kraft durch Freude " -Urlauber . Nach
einwöchiger Anwesenheit kamen unsere Gäste aus dem
Rheinland Samstagabend zum gemeinsamen Abschied im
«Grünen Baum " zusammen . Des prächtigen Wetters
wegen fanden sich die Teilnehmer nur nach und nach ein,
über schließlich war der Saal doch gefüllt . Nach einigen
flotten Märschen der hiesigen Kreiskapelle ergriff Orts-
gruppenleiter Kalmbach das Wort . Er bemerkte ein¬
leitend, daß man bei Aufstellung des Programms in eini¬
ger Besorgnis um dessen Durchführung angesichts der
schlechten Wetterlage gewesen sei . Aber schließlich habe
selbst Petrus ein Einsehen gehabt und die zuvor überreich¬
lich geöffneten Schleusen des Himmels geschlossen. So hät¬
ten die Gäste in unserer reizenden Umgebung wirkliche Tage
des Sonnenscheins gehabt und daß sie hiervon reichlich Ee-
chmuch gemacht hätten , davon zeugten ihr« gebräunten
Gesichter . Sei es auch nur eine kurze Zeitspanne gewesen,
so möge die Freude , die ihnen der Besuch des Schwarzwal-

Alisnahmrvrtisuilg der öamaritrrim»
Gestern fand nach einem Marsch vom Bahnhof durch

unser Städtchen , an dem sich auch Abordnungen der
Kolonnen von Nagold und Herrenberg beteiligten , im
hiesigen Stadtgarten die Aufnahmeprüfung
der Samariterinnengruppe vom Deutschen
Roten Kreuz statt . Zu der Prüfung waren u . a . er¬
schienen : Landrat Dr . Lauffer -Nagold als Kreisvertreter
des Roten Kreuzes , stello. Kreisleiter Sanwald , Bürger¬
meister Kalmbach, Ortsgruppenleiter Kalmbach, Kolonnen¬
arzt Hartmann -Herrenberg , Kolonnenführer Kocher -Herren¬
berg , die Kreisgruppenleiterinnen Frl . Günther -Nagold und
Frl . Schrader -Hirsau , sowie Zugführer Ehnis -Nagold.

Als Uebungsgedanke lag , wie Halbzugführer Schlum¬
berg e r bekannt gab , folgendes zu Grunde : Infolge Ver¬
sagens der Bremsen kommt ein mit Schülern besetzterOmni¬
bus in zu rasche Fahrt ; die Steuerung versagt und der
Wagen rast gegen einen Baum im Stadtgarten . Die Sama¬
riterinnengruppe leistet die erste Hilfe.

Die Samariterinnen erledigten sich ihrer Aufgabe unter
der zielbewußten Leitung von Frl . Gut in umsichtiger
Weise und die nachfolgende Besprechung der Verletzungen
und Verbände durch Sanitätshalbzug -Arzt Dr . Vogel
zeigte, daß er sich sehr viel Mühe gegeben hat , bis alles das
gelernt war , was von den Samariterinnen vorgeführt
wurde . Auch Kolonnenarzt Dr . Har 1 mann - Herrenberg
gab seiner Befriedigung Ausdruck, über das , was die Sama¬
riterinnen gezeigt hätten.

Eine Verladeübung der Verletzten in einen Lastwagen
bildete den Abschluß im Stadtgarten.

Anschließend ging es in den Saal des „Grünen Baum ",
wo die Verpflichtung der Samariterinnen stattfand.

Landrat Dr . Lau ff er begrüßte alle erschienenen als
Kreisvertreter des Deutschen Roten Kreuzes und gab seiner
Freude Ausdruck über die guten Leistungen der Sama¬
riterinnen , die gezeigt hätten , wie hingebungsvoll sie ihren
Dienst am Nächsten und am deutschen Volk auffaßten . Land¬
rat Dr . Lauffer erklärte hierauf die Ortsgruppe Altensteig
weiblicher Vereinshilfskräfte des Roten Kreuzes für ge¬
gründet . Er dankte Frl . Günther -Nagold , Halbzugführer
Schlumberger , Frauenschaftsleiterin Frau Schlumberger,
HalbZug-Arzt Dr . Vogel und Frl . Gut , daß sie es durch ihr
energisches Zupacken so schnell zustande brachten, daß nach
Nagold nun auch Altensteig eine Samariterinnengruppe
besitze.

Landrat Dr . Lauffer zeigte dann noch die Aufgaben auf,
die das Rote Kreuz im Frieden und Krieg zu erfüllen habe

des bereitet habe , noch lange nachwirken, um ihnen die für
den täglichen Daseinskampf erforderliche Kraft zu verleihen.
Dabei dürfe man des Schöpfers der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude "

, unseres Führers Adolf Hitler , nicht
vergessen, der durch diese Einrichtung jedem schaffenden
Volksgenossen die Möglichkeit gegeben habe , nicht nur ein¬
mal im Jahre für kurze Zeit auszuspannen , sondern auch
die schönsten Teile Deutschlands und seine Bewohner ken¬
nen zu lernen . Ihm gebühre in dieser Stunde der Dank.
Ein dreifaches „Sieg -Heil " auf den Führer sowie das
Deutschland- und Horst Wessel -Lied bekräftigten seine Aus¬
führungen . Auch der „Liederkranz " erfreute durch einige
Eesangsdarbietungen die aufmerksamen Zuhörer . Schließ¬
lich ergriff auch noch der stellv . Transportleiter das Wort.
Er hob hervor , daß man den Schwarzwald bisher nur aus
Bildern und Beschreibungen gekannt habe , nicht aber in
Natur . Ihre Vorstellungen seien jedoch durch die Wirk¬
lichkeit bei weitem übertroffen worden . Den Quartier-
und Gastgebern zollte er Worte höchsten Lobes und aner¬
kennenden Dankes . Die Schwarzwälder seien nicht nur
überaus zuvorkommend und freundlich , sondern man müsse
sich geradezu wundern , wie diese Menschen angesichts der
Nähe des in stiller und schlichter Herbheit aufragenden
Tannenwaldes auch ihren Humor hätten . Jedenfalls seien
ihre eingestandenermaßen nicht geringen Erwartungen , mit
denen sie nach hier gekommen seien , wesentlich llbertroffen
worden . Nur ungern trenne man sich von Altensteig ; je¬
doch , seien auch die Tage verflogen , bliebe die Erinnerung
doch . Anschließend ging es unter den Klängen der Kreis¬
kapelle zum Tanze über und der Abend nahm einen recht
harmonischen Verlauf . Erst spät trennte man sich zur kur¬
zen Nachtruhe . — Beim Abschied am Sonntag-
morgen auf dem Marktplatz wurden , wie früher , wieder
Schwarzwaldsträußchen verteilt und unter dem Voranzug
der Kreiskapelle ging es zum Bahnhof , begleitet von zahl¬
reichen Einwohnern . Hier nochmals herzlicher Abschied im
einzelnen , Händedrücken, Winken , Tücherschwenken und
langsam setzte sich der Zug in Bewegung , während die
Kreiskapelle „Muß i denn , muß i denn zum Städtele naus"
spielte.

Rohrdorf , 22 . Juni . (Patenschaft des Führers .) Vom
Chef der Präsidialkanzlei ist dem Landwirt und Orts¬
baumwart Christian Kübler ein Schreiben zuge¬
gangen , worin ihm milgeteilt wird , daß der Führer und
Reichskanzler über die ihm am 6 . Juni geborene 6 . Tochter
Johanna , sein neuntes lebendes Kind , die Ehrenpat e n-
schaft übernommen habe . Der Führer gestatte , daß sein
Name als Ehrenpate in das Kirchenbuch eingetragen wird.
Den Eltern werden in dem Schreiben die herzlichsten Glück¬
wünsche ausgesprochen unter Beifügung eines Paten¬
geschenkes.

Hallwangen , 22 . Juni . (Karl Gaiser zur „Mühle " f .)
Ein für das hiesige Kurwesen bedeutungsvoller Mann,
Karl Gaiser zur „Mühle "

, eine weithin bekannte Per¬
sönlichkeit und ein im Dorfe geachteter Mitbürger ist uner¬
wartet rasch dahingegangen . Er ist am Freitagfrüh in der
Klinik in Tübingen , wo er operiert worden war , im Alter
von nicht ganz 69 Jahren verschieden. Elf erwachsene
Kinder trauern mit der Gattin um den Dahingeschiedenen.

Wittlensweiler , 22 . Juni . (Der älteste Politische Leiter
feierte den 71 . Geburtstag .) Am 19 . Juni feierte der Rent¬
ner LudwigZopferin voller Rüstigkeit seinen 7 1 . Ge¬
burt s t a g . Er ist der älteste Politische Leiter im Kreis
Freudenstadt , überaus pflichttreu und fehlt nie beim Dienst,
auch nicht beim Wehrsport . Um die hiesige NSD . hat er

lgkuvve vom Roten Kre«) Menstelg
und überbrachte der neuen Ortsgruppe ein Geschenk aus der
Kreiskasse in Höhe von 50 RM.

Bürgermeister Kalmbach begrüßte die Samariterin¬
nen und die Gäste namens der Stadtgemeinde und beglück¬
wünschte die Vrüflinge zu ihrem bestandenen Examen . Er
betonte dabei , daß er sich freue , nun auch in Altensteig eine
Gruppe der Samariterinnen zu haben , die neben den Sani¬
tätern sich im Interesse der Allgemeinheit betätigten . Bür¬
germeister Kalmbach schilderte dann das kameradschaftliche
Verhältnis zwischen Frontsoldaten und den Rote Kreuz-
Schwestern, die in Viereinhalb Kriegsjahren den Soldaten
treu zur Seite standen . Er wolle dabei nur an den schwe¬
ren Dienst der Schwestern in den Seuchenlazaretten denken.
Dabei gedachte er auch der aus Altensteig gebürtigen
Schwestern und besonders der Schwester Emilie L uz,
die dabei den schweren Strapazen erlegen ist. Zu ihrem
Gedenken erhoben sich die Anwesenden von ihren Plätzen.
Auch Bürgermeister Kalmbach spendete von seiten der
Stadtgemeinde der Gruppe 20 RM ^ ""

Kreisgruppenleiterin Frl . G ü"n t her beglückwünschte
Stadtgemeinde und Bürgerschaft zu ihrer Samariterinnen¬
gruppe und übergab den Prüflingen die Ablschlußscheine.

Anschließend sprach noch Kolonnenführer Kocher-
Herrrenberg . Er hieß die Samariterinnengruppen als
Führer der männlichen Kolonnen der Kreise Herrenberg
und Nagold im Verband des Deutschen Roten Kreuzes herz¬
lich willkommen als vollwertige Hilfskräfte . Sanitätsdienst
sei Dienst an Volk und Vaterland . Er erinnerte ebenfalls
an die Aufgaben , die der Weltkrieg den Frauen uNd ins¬
besondere den Schwestern vom Roten Kreuz stellte. An den
Schluß seiner Ausführungen stellte er das Geleitwort des
Führers zum Rotkreuztag am 13 . und 14 . Juni 1936:
„Das Deutsche Rote Kreuz steht in Geist und Werk im
Dienste der hohen Ziele der Nation . Es ist getragen vom
Willen der Hilfsbereitschaft im Innern und gegenüber an¬
deren Völkern ; es dient der Wehrhaftigkeit eines freien
Volkes und zugleich aufrichtiger Friedensliebe .

" Er wünschte
der Samariterinnengruppe Altensteig ein weiteres Wachsen,
Blühen und Gedeihen.

Zugführer Ehnis - Nagold beglückwünschte dann noch
den Halbzug Altensteig zu seiner Samariterinnengruppe.

Nach dem Deutschland- und Horst Wessel-Lied ver¬
pflichtete Kreisgruppenleiterin Frl . Günther in feier¬
licher Weise die Samariterinnen . — Das Lied vom guten
Kameraden bildete dann den Abschluß der offiziellen Feier.

sich große Verdienste erworben . Seine unermüdliche Tätig¬
keit für das Allgemeinwohl ist vorbildlich . Möge der Jubi¬
lar noch manches Jährlein seine Amtes walten dürfen.

Stuttgart , 22. Juni . (Zwei Motorräder rasen inein¬
ander . — 2 Tote , 2 Schwerverletzte .) Kurz nach 9 Uhr
gestern abend ereignete sich auf dem Weg zur Solitude
oberhalb des Park -Försterhauses ein gräßlicher Un¬
glück sf all , der zwei Tote , zwei Schwer - und
einen Leichtverletzten forderte . Eine Nürnberger
Solomaschine mit Veifahrerin , die von der Solitude her¬
kam , versuchte in rasendem Tempo einen Lieferwagen zu
überholen . Das Motorrad geriet dabei auf die linke Fahr¬
seite und ra stein denB ei wagenein esausRrch-
tung Stuttgart kommenden Motorrads. In¬
folge der großen Geschwindigkeit der beiden Maschinen
hatte der Zusammenstoß fürchterliche Folgen . Der Bei¬
wagenfahrer wurde buchstäblich in den Beiwagen ein¬
geklemmt und zu Tode gedrückt, während der Führer
der Maschine und der Soziusfahrer auf die Straße geschleu¬
dert wurden . Der Beifahrer erlitt einen schweren
Schädelbruch, während der Führer mit leichte¬
ren Verletzungen davonkam . Der Führer der
Solomaschine, dem in erster Linie die Schuld an die¬
sem grausigen Unglück zuzuschreiben ist, erlitt neben schwe¬
ren inneren Verletzungen einen doppelten Schädel¬
bruch, an dessen Folgen er im Krankenhaus starb. Seine
Frau wurde in hohem Bogen in den Graben geschleudert,
glücklicherweise jedoch nicht schwerer verletzt. Ein zufällig
vorbekoimmender Arzt leistete die erste Hilfe.

Autounfall. Ein sehr schweres Autounglück ereig¬
nete sich am Samstag in einer Kurve oberhalb des West¬
bahnhofs . Ein Personenwagen mit einer Frau am Steuer
raste im 100-Kilometertempo aus der Kurve und stieß mit
dem Kühler auf einen Baum . Der Wagen wurde vollständig
zertrümmert . Die Frau wurde tot , zwei andere schwer ver¬
letzt aus den Trümmern geborgen . Wie man hört , handelt!
es sich dabei um die Frau eines Kongreßteilnehmers a«
Deutschen Apothekertag.

AuoevegeytSelbstmord. Der 70 Jahre alte Jud«
Adolf Wolfs hat laut Polizeibericht in der Nacht zum Frei¬
tag in seiner im Hause Danneckerstraße 22 gelegenen Woh¬
nung mit der 21 Jahre alten Dirne Else Hermann rassen-
schänderischen Verkehr gepflogen. Nach Durchführung der
noch in der gleichen Nacht eingeleiteten kriminalpolizeili¬
chen Ermittlungen hat Wolfs in den Morgenstunden des
Freitag in seiner Wohnung durch Einatmen von Gas Selbst,
mord verübt . Sittenpolizeiliche Maßnahmen gegen di«
Dirne sind veranlaßt.

Fellbach» 21 . Juni . (Tödlicher Unfall .) Am Frei-
tag nachmittag verunglückte der 26 Jahre alte verheiratete
Posthelfer Emil Sailer von hier in der Cannstatter Stra¬
ße tödlich. Er wollte mit dem Fahrrad zum Dienst fahrem
Vor dem Gasthaus zur Traube fuhr er an einem dort ste¬
henden Omnibus vor , während zu gleicher Zeit eine Haus¬
gehilfin aus einer Hofeinfahrt heraussprang . Dadurch, daß
der Omnibus die Sicht behinderte , stießen beide zusammen^
Während die Hausgehilfin zu Boden geworfen und nur
leicht verletzt wurde , stürzte Sailer so unglücklich vom Fahr¬
rad , daß er einen schweren Schädelbruch erlitt , wodurch
nach wenigen Minuten der Tod eintrat.

Pliezhausen OA . Tübingen , 20 . Juni . (Ueberfah -,
r e n . ) Auf dem Wege zur Arbeitsstätte fuhr der 16jährig«
P . Bayer beim Ueberqueren der Eßlingerstraße mit einem
Auto zusammen und wurde ein Stück mitgeschleift . Bayer
hat schwere Verletzungen erlitten.
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Fellbach , 20 . Juni . (Tödlich gestürzt .) Ein 26

Jahre alter Radfahrer kam am Freitag beim Easthof zur
Traube in Fellbach dadurch zu Fall , daß ihm ein Mädel
ins Rad lief . Der Radfahrer stürzte und erhielt so schwere
Verletzungen am Hinterkopf, dag er kurz darauf starb.

Auslösung und Verbot der „ Siebenteil-Tags-Advelttlsten"
Stuttgart , 20. Juni . Vom Württ . Politischen Landcspolizei-amt wird mitgeteilt:
„Die in Württemberg bestehenden Ortsgruppen der Sekte

„Eiebenten -Tags -Adventisten, Reformbewegung "
, Sitz in Isern¬

hagen , wurde durch das Politische Landespolizeiamt aufgelöstund verboten . Ihr Vermögen wurde beschlagnahmt. Die „Re¬
formbewegung "

, eine Absplitterung der nicht verbotenen „Ge¬
meinschaft der Siebenten -Tags -Adventisten ", Sitz in Berlin , ver¬
folgt unter dem Deckmantel der religiösen Betätigung Ziele , dieDer Weltanschauung des Nationalsozialismus zuwiderlaufen . Die
Anhänger dieser Sekte verweigern den Wehrdienst und lehnen es« b , den deutschen Gruß anzuwenden . Sie erklären offen, datz sie-kein Vaterland kennen, sondern international eingestellt seien
-und alle Menschen als Brüder betrachten . Aus diesem Grunde
-war ihre Auflösung zum Schutze von Volk und Staat erforder¬lich."

Zwei schwere Brände in Oderschwaben
Hausen, Kreis Riedlingen , 21 . Juni . In Hausen, Kreis Ried-

kingen, brannte das landwirtschaftliche Anwesen des Bürger¬
meisters Taver Kräutle nieder . Vernichtet wurde das Wohn¬
haus nebst angebauter Scheune Der Brand entstand durch
Warmlaufen des Heuaufzuges Die dabei beschäftigten Knechte
konnten sich gerade noch in Sicherheit bringen vor dem rasch
um sich greifenden Feuer . Der Hof des Bürgermeisters umfaßt
etwa 100 Morgen

Am gleichen Abend ereignete sich ein zweiter Brand im Eu¬
lershof bei Attenweiler , Kreis Vlberach. Es brannte das
landwirtschaftliche Anwesen der Frau Lina Reklau Witwe nie¬
der und zwar Wohnhaus nebst Scheune. Das Anwesen umfaßt
etwa 80 Morgen . Der Hof ist fast vollkommen niedergebrannt.
Als Brandursache wird Kamindesekt angenommen.

Neuartige AusLuufierieilung bei der Reichsbahn
Die Reichsbahn hat zur Unterrichtung der Reisenden über die

Fahrpreise und die mannigfaltigen Fahrbegünstigungen beson¬dere Drucksachen Herstellen lassen . Es sind das sechs verschieden¬
farbige Blätter , die kostenlos an den Fahrkartenschaltern ab¬
gegeben werden . Auf jedem Blatt ist ein anderer Gegenstand
behandelt . Das blaue Blatt steht unter dem Leitwort : „Was
kostet die Reise nach . . . ?" und zeigt die Berechnungsweise der
Zahrpreise. Ferner unterrichtet es über die Eil -, Schnell- und
Fernschnellzuschläge, über die Fahrpreise , die für Kinder zu zah¬len sind und über die Ermäßigungen , die kinderreiche Familien
beanspruchen können. Das grüne Blatt , Leitwort „Ausflüge und
Urlaub "

, enthält alle wichtigen Bestimmungen über Sonntags¬und Festtagsruckfahrkarten , Urlaüvskarien und Ostpreußen-Rück¬
fahrkarten . Das rosafarbene Blatt , Leitwort „Für gemeinsame
Reisen von Vereinen , Verbänden usw . bestehen besondere Er¬
mäßigungen "

, gibt Auskunft über die Fahrpreisermäßigungenfür Eesellschaftsfahrten , Eesellschaftssonderzüge und für die so¬
genannten kleinen Sonderzüge . Das elfenbeinfarbene Blatt,Leitwort „Jugendpflege und Sport "

, enthält die für Jugend¬
pflegefahrten und Sportreisen vorgesehenen Ermäßigungen mitallen Einzelheiten . Das gelbe Blatt , Leitwort „Schüler - und
Schulfahrten "

, handelt über Schülerrückfahrkarten , Schülerferien¬karten , Schülermonatskarten , Schulfahrten und Schülersonder¬
züge . Das braune Blatt , Leitwort „Fahrpreisermäßigungen fürden Berufsverkehr "

, gibt Auskunft über Monatskarten , Teil¬
monatskarten , Arbeiter - und Angestellten-Wochenkarten, Arbei¬
terrückfahrkarten, Netzkarten und Vezirkskarten . Die Blätter
geben so erschöpfend Auskunft , daß sich Fragen am Fahrkarten¬
schalter erübrigen . Sie tragen somit auch zur Beschleunigung der
Abfertigung am Schalter bei . ,

27 006 KaufmannsgehUfen wurden geprüft
Nachdem bei allen Industrie - und Handelskammern Prüfungs¬

einrichtungen vorhanden sind , gelingt es in steigendem Maße,die Lehrlinge für die Prüfung zu erfassen . An den Prüfungen
Ostern 1936 wurde teilweise eine lOOprozentige Beteiligung er¬
reicht . Insgesamt waren es 27 000 Prüflinge , ein Drittel mehrals 1935 , die Ostern 1936 geprüft wurden . Der Anteil der In¬
dustrie und des Großhandels an den Prüfungen ist gestiegen, wo¬bei gleichzeitig die Prüflinge aus dem Einzelhandel zurück¬
gegangen sind . Dre Prüfungen sind also nicht mehr , wie es
früher war , Sondereinrichtungen für den Einzelhandel . Die Ber¬liner Kammer hat beispielsweise Prüfungsausschüsse für 94 ver¬
schiedene Geschäftszweige. Durch bezirkliche Aufgliederung wird
gesorgt, daß alle Teile der Kammerbezirke mit Prüfungseinrich¬
tungen durchdrungen werden . Mit der Deutschen Arbeitsfront»den Wirtschafts - und Fachgruppen , den Berufs - und Handels»
schulen und mit der HI . wurde aufs engste zusammengearbeitet.

Abschließende Zahlen über die Prüfungsergebnisfe liegen bisher
von 65 Kammern vor . Von 20 000 Prüflingen haben 16 000 die
Prüfung bestanden Bei einigen Kammern 95 bis 100 Prozentder Prüflinge . Der Durchschnitt ist 79,7 Prozent . Wie Dr . Hochin der Deutschen Wirtschaftszeitung mitteilt , sind die Leistungenbei der überwiegenden Mehrheit gegenüber 1935 im Durchschnitt
Vesser geworden. Das Interesse an der Lehrlingsausbildung und
das Verantwortungsgefühl ist bei Lehrherrn und Lehrlingen ge¬
stiegen. Klagen wurden noch immer laut über schlechte Hand¬
schrift und unzureichende Kenntnisse in der Rechtschreibung und
Zeichensetzung und über mangelhafte schriftliche und mündliche
Ausdrucksweise. Auch mangelhafte Kenntnisse in Buchführung
wurden häufig vermerkt . Der Referent zieht die Folgerung , daß
es nicht nur die Aufgabe der Volks- und Berufsschule , sondern
auch besonders der Ausbildungsrichtlinien sein müsse, ein klares,
das Berufsziel richtig umreißendes Berufsbild des deutschen
Kaufmanns auszuarbeiten.

MS VottU
Haslach im Kinzigtal , 22. Juni . (Schwere Gewitter .)

Ein schweres Gewitter hat am Donnerstagnachmit¬
tag in Haslach und Umgebung (Hofsbetten, Mühlenbach,
Fischerbach u . a . Orte ) auf den Wiesen und Feldern be¬
trächtlichen Schaden an ge richtet. Die Regengüsse
waren so heftig , daß die Bäche über die Ufer traten und
der Ernte schwer zusetzten. In Fischerbach schlug der Blitz
in die Anwesen des Landwirts Vinzenz Grießhaber
und des Maurermeisters Jöseph Sch ätzle auf Gewann
Eschau. Während das zweite nur einen kleineren Gebäüde-
schaden erlitt , ist der Bauernhof bis auf die Grundmauern
niedergebrannt , obgleich die Haslacher Motorspritze als¬
bald zur Stelle war und das Feuer nach Kräften bekämpfte.
Man schätzt den Gebäudeschaden des Landwirts Erießhaber
auf 9000 RM ., den Fahrnisschaden auf 5000 RM.

Hagelfchlag in der Baar
St . Georgen , 21 . Juni . Das Gewitter vom Donnerstag nach¬

mittag war auch über der hiesigen Gegend von schwerem Ha¬
gelfchlag begleitet - In Neukirch (A. Donaueschingen) fiel der
Hagel in der Größe von Taubeneiern und übersäte Feld und
Wiesen zentimeterhoch, sodaß ein großer Teil der Ernte zerstörtwurde . Im Kandelgebiet schlug der Blitz in das Anwesen des
Landwirts Josef Reichenbach und zündete. Ehe die Feuerwehr
von St . Peter zur Stelle sein konnte, war das alleinstehende
Anwesen in kurzer Zeit niedergebrannt.

Waldkirch, 21 . Juni . Am Freitag traf der badische Innenmi¬
nister Pslaumer in Waldkirch ein, um zusammen mit den ört¬
lichen Stellen das llnwettergebiet in den Gemarkungen llnter-
und Oberbiederbach zu besichtigen. In einer Besprechung sagteder Minister den beiden betroffenen Gemeinden weitgehende
Unterstützung durch die badische Regierung zu. In erster Linie
will die Regierung die Kosten für die Wiederherstellung der
zerstörten Brücken übernehmen.

Gaggenau , 21 . Juni . (Vom Starkstrom getötet . )
Vom Starkstrom getötet wurde der 16jährige Lehrling Willi
Wunsch, der einzige Sohn des Ortsdieners Wunsch in Sel¬
bach.

Wiesloch » 21 . Juni . (Bran d . ) In der Sägemehlsaugan¬
lage der Wickelformenfabrik Welker und Wimmer , am
Staatsbahnhof Wiesloch -Walldorf gelegen , brach aus un¬
bekannter Ursache Feuer aus , dem der ganze obere Teil der
Anlage zum Opfer fiel.

Neubreisach, 21 . Juni . (Ertrunken .) Am Freitag
nachmittag - ertrank beim Baden im Rhein im sogenannten
Pfännle der Colmarer Advokat Schildknecht. Seinem mit¬
badenden Freund gelang es nicht mehr dem Ertrinkenden
zu Hilfe zu kommen.

Zell i . W ., 21 . Juni . (Unwette r .) Ein schweres Un¬
wetter ging am Freitag über das KU : ne Wiesental im Ge¬
biet des Kohlgartens meLer. Durch Hagelschlag wurde schwe¬
rer Schaden angerrchlet. In den Gemarkungen Fischenberg
und Kühlenbronn fielen Hagelkörner die einen Durchmesser
bis zu 32 Zentimeter hatten . Das Obst wurde nahezu rest¬
los von den Bäumen geschlagen.

Weil a . Rh .. 21. Juni . (Tödlichverunglück t .) Der
Webermeister Joses Broh , ein gebürtiger Schweizer , stürzte
auf einer Radtour , die er während seines Urlaubs im Ver-
uer Oberland unternahm , mit dem Rad einen Abhang hin¬
unter und erlitt dabei jo schwere Verletzungen , daß er bald
darauf starb.

St . Ludwig i . E . , 21 . Juni . (Opfer derHitz e .) In¬
folge der großen Hitze wurde in Riedisheim ein Schreiner¬
meister , als er sich auf der Wiese befand , vom Hitzschlag ge¬
troffen . Seine Angehörigen fanden ihn später tot auf . Ei¬
nem Elektriker, der mit dem Motorrad auf der Heimfahrt
begriffen war , ging es ähnlich . Durch den erlittenen Hitz¬
schlag stürzte er vom Rade und zog sich einen Schädelbruch
pl . Die schwere Verletzung hatte seinen baldigen Tod zur
Folge.

vetanutmachuuge«
der « SD « P
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Reichsluftschutzbund, Ortsgruppe Altensteig

Heute abend 8 Uhr Schulungsabteilung im Nebenzimmer des
„Grünen Baum.

«leine Nachrichten aus aller Welt
Beisetzung Heinrich Lersch 's . In der Nacht zum Samstaqwurde der Lerchnam Heinrich Lersch 's von Remagen in seineHeimatstadt Gladbach überführt . Gauleiter Staatsrat Si¬mon -Koblenz sprach zu Herzen gehende Abschiedsworte . InMünchen -Gladbach wurden die sterblichen Ueberreste desDichters mit allen Ehren empfangen und zur väterlichenSchmiede geleitet , in der die Aufbahrung erfolgte . Die letzteAufbahrung erfolgt dann im städtischen Haus der HeimatAm Sonntag nachmittag erfolgte die feierliche Beisetzungin dem Ehrengrab , das ihm die Stadt München - Gladbachauf dem Friedhof gerichtet bat.

* und Reichskanzler hat auf Vorschlag des Reichs-
»v^ m^ -tV^ huringen den thüringischen Staatsministerohne Geschäftsbereich, Regierungspräsident Dr . Weber ausst - nem Amt als thüringischer Staatsminister entlastenGleichzeitig hat der Führer und Reichskanzler , einem wei¬teren Vorschlag des Neichsstatthalters in Thiiiinacn sol--gend , den Regierungspräsidenten Dr Weber zum Staat --rat im thüringischen Landesdienst ernannt

"7V - V7. " »rut vetmuwrr. es rönneNede davon sein, daß er jetzt oder in Zukunft dieabessinistoe Krone ausgebe . Seine Abdankung wäre Feia-heit gegenüber seinem Vaterland .
^ »

Letzte RachrMen
Marschall Petain für leidenschaftslosen Ausgleich

mit Deutschland
Paris , 21 . Juni . Auf der 20-Jahrfeier des Kampfesum Verdun hielt Marschall Petain in Verdun eine auchüber den französischen Rundfunk verbreitete Rede . Er gingvon den Versprechungen aus , die der Versailler Vertrag den

Franzosen gemacht habe und von dem fast nur noch Schatten
geblieben seien . Die Völker , die durch den Sieg der fran¬
zösischen Waffen im Weltkriege befreit worden seien, stell¬ten sich auf andere Gesichtspunkte ein als auf die französi¬
schen. Das beweise , daß die Völker nur auf sich selbst zäh¬
len könnten . Deutschland habe nicht nur seine militärische
Macht wiederhergestellt , sondern es habe auch die Rheiu-
land -Neutralisierungsklausel des Versailler Vertrages ver¬
leugnet und damit die letzte französische Sicherheitsbürg¬
schaft beseitigt . ( ? )

Marschall Petain rief dann die Franzosen zur Einig¬
keit und zum Ansraffen auf und bemerkte darauf , ein
außenpolitisches Problem beherrsche alle anderen , nämlichdas der Beziehungen Frankreichs zu seinem Nachbarn im
Osten . Gegenüber diesem Nachbarn sei die Kriegserinne¬
rung noch zu frisch , als daß sie einer vorbehaltslosen An¬
näherung Platz machen könnte und doch erkenne man nicht,
weshalb zwei Völker mit großer Kultur nicht den Weg
einer Verständigung entdeckten, ohne deshalb irgendwie
ihre nationalen Ueberlieferungen zu verfälschen . Sollte
man die Hände nicht sogar über eine zugeriegelte Tür hin¬
weg einander entgegenstrecken? Gleichviel welche Politik
die Umstände erfordern , habe Frankreich die Pflicht , seine
militärischen , maritimen und Luftstreitkräfte auf das
Höchstmaß zu bringen, denn die Macht sichere Unabhängig¬
keit, ziehe Bündnisse nach sich und halte Freundschaften
aufrecht.

Politische Kundgebungen in Wien
Wien » 21 . Juni . Bei -einem Feuerwerk , das das Ko¬

mitee zur Schaffung eines Kaiser Franz Joseph -Denkmals
am Samstag im Wiener Prater veranstaltete , wurden
zahlreiche Ballons mit Hakenkreuzen in die Höhe gelassen.
Ferner wurden vor den großen Hotels auf der Wiener
Ring -Straße Glasgefäße mit Reizgas geworfen.

Gestvrben
Hallwangen: Karl Gaiser, zur „Mühle "

, 68 I . a.

Ibre Vermählung geben bekannt

Lugen 56 iöttle

Lnks 56 iöttle
gab . Lcbill
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M am Montag . . .
Ser Sportbericht
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Buchhandlung Lank » Alterrsteig.

Heute abend
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bei Daleutin Iörgler.

Walddorf.

Ein ordentlicher , kräftiger
Junge kann sofort oder
später eintreten bei

Joh . Georg Walz , Bäcker.

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!

ln /iltensteig : Drogsrle O . ttiller
Drogerie L . Lcklumberger
Qsrtnere!

Verpachte am Mitt-
rooch, deu 24 . Juni, vor¬
mittags 10 Uhr den

Grasertrag
von 3 Morgen Wässerwiese

Zusammenkunftbei der Lchern-
bachec Sägmühle.

3ohs . Frey.

Plärrer Küorle 's Llirut u.
llcdrut 80 ?kZ.

Plärrer Küarle's klüten-
lese , I . , II . u. III. Deil
dlacdtrsx ru » Lkrut
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stets zuputzen, j

Suche für sofort zuver¬
lässiges

msaeuchu
Frau Sofie Kaltenbach
Altenfteig, Marktplatz.
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